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Bezugspreis monatlich 920 Mk. frei ins Haus
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jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.
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Nr. 20.
Amtliecher Ceil.

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat durch Urkunde
vom 23. Dezember 1922 genehmigt, daß der Gutsbezirk
Schloß Annaburg im Kreiſe Torgau in die Landgemeinde
Annaburg in demſelben Kreiſe eingemeindet wird.

Torgau, den 27. Februar 19238.
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 9. März 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Den Beſitzern und Nutznießern von Obſtbäumen wird

hiermit aufgegeben, bis zum 15. März d. Js. die Bäume
von Raupenneſtern gründlich reinigen zu laſſen. Es wird
ihnen zur Pflicht gemacht, das geſammelte Ungeziefer und
deren Brutſtätten ſorgfältig durch Verbrennen oder auf an
dere durchgreifende Weiſe zu vertilgen. Säumige haben im
Unterlaſſungsfalle Strafe zu gewärtigen.

Annaburg, den 2. März 1923.
Der Amts-Vorſteher.

Veröffentlicht!

Henze.

Deutſchlands Proteſt.
Die Kanzlerrede im Reichstage.

Berlin, 6. März. Auf Wunſch der Reichsregierung
hatte der Präſident den Reichstag auf heute nachmittag
alſo 2 Tage früher als urſprünglich beabſichtigt beſchleu
nigt einberufen, um dem Kanzler Gelegenheit zu geben, gegen
die Ausdehnung der franzöſiſchen Beſetzung auf weitere
badiſche Gebiete feierlichen Proteſt zu erheben und vor den
Augen der Welt ein Bild über die Schandtaten zu ent
wickeln, die ſich das deutſche Volk ſeit dem Einbruch der
Franzoſen und Belgier ins Ruhrgebiet hat gefallen laſſen
müſſen. Anſtatt durch ſchriftliche Proteſtnoten ſollen die
Kulturvölker der Erde durch den Mund des verantwortlichen
Leiters der deutſchen Reichspolitik in beſonders eindrucksvoller
Form erfahren, was es mit der „friedlichen, wirtſchaftlichen
o der Franzoſen und Belgier im Ruhrgebiet auf
ich hat.

Und bin
Roman von Karl Schilling.

19] e [Nachdruck verboten.
Jhre Unterhaltung wurde durch das Eintreten Fides

Noch lag auf ihren Wangen die Wärme der
Erregung, und in ihren Augen ſpielte ein tiefes Leuchten.

Verwundert blieb ſie an der Tür ſtehen, als ſie den
unbekannten Herrn gewahrte. Der Vater lächelte. „Tritt
näher, meine Tochter Hier ein guter, treuer Freund Dei
ner verſtorbenen Mutter, Signor Antonio del Ancore aus
Rom, von deſſen Kunſt Du ja ſchon viel gehört haſt

Nun wandte er ſich an den Sänger: „Meine älteſte
Tochter Fides!“

Freundlich ſtreckte ihr Antonio die Hand entgegen. „Zö-
gernd ſchlug das Mädchen ein. Mit unverhohlenem Jnte
reſſe ließ der Italiener ſeinen Blick auf ihrem Antlitze ruhen.
Alſo das war die Schweſter der ſchönen, luſtigen Spes!
Wie rein und frei ihre Stirn leuchtete, wie natürlich ſich das
reiche, braune Haar um die Schläfen legte, welch intereß
ſantes Ausſehen ihr der ſchwermütige Zug um den Mund
gab! Dann entſann er ſich ihres vollendeten Geigenſpieles.
So ſagte er ihr ein paar ſchlichte, ehrliche Worte der An
erkennung

„Sie haben mein Spiel belauſcht
überflammte ihr Geſicht.

„Belauſcht, Signora, nein! Durch Zufall ward ich
Zeuge der ſeelenvollen Melodien; und wenn mich mein
Intereſſe an edler Kunſt bewog, unter ihrem Fenſter ſtehen
zu bleiben und den Tönen zu lauſchen, ſo werden Sie, Sig
norg, die letzte ſein, mich deshalb zu ſchelten. Ueberdies,

Eine tiefe Röte

n
ſo einſam doch!

kfür Amts- und

Gemeinde Hrhörden

d die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Am
hohen einſpalt. Raum 20 Mk., für außerhalb
Wohnende 30 Mk. Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Mk., im Reklameteile 70 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Zeſege. kragge Fellnng Sunasaeg Fee. Ha

26. Jahrg.

zelnen Länder Platz genommen.
Präſident Loebe hebt bei Eröffnung der Sitzung her

vor, daß der Reichstag früher zuſammengetreten iſt als ur
ſprünglich beabſichtigt war. Das war notwendig angeſichts
der ungeheuren Gewalttaten und Herausforderungen, denen
unſer Volk im Weſten ausgeſetzt iſt. Dort löſt eine Miß
handlung die andere aus, ein Mord folgt dem andern, ſelbſt
Kinder, die vom Roten Kreuz für eine Fahrt nach Däne-
mark ausgeſucht waren, wurden militäriſch auseinander-
geſprengt. Todesſtrafe und Zuchthaus werden denen ange
droht, die ihrem Vaterlande ihre Treue bewahren. (Lebh.
Entrüſtung im ganzen Hauſe.) So ſieht die Aktion aus,
von der Poincaree ſagte, daß Frankreich keinen Gedanken
an eine militäriſche Reparation habe. Wir müſſen unſere
Stimme erheben und vor aller Welt auf die wachſende
Brutalität hinweiſen. Sodann gedenkt der Präſident in
warmen Worten des Ablebens des deutſchen Botſchafters in
Paris Dr. Meyer. Sodann erhielt das Wort Reichskanzler
Dr. Cuno, Der Kanzler weiſt eingangs ſeiner Rede auf
die erneute Beſetzung deutſcher Landſtriche durch die Fran
zoſen hin und ſagt: Würde das irgendwo ſonſt unter zivi
liſierten Staaten geſchehen, ſo würde die Welt voller Ent
rüſtung über ſolchen Friedensbruch ſein. Da es aber an
Deutſchland geſchieht, ſo hält man es als eine kleine Er
weiterung der Ruhraktion keines Aufſehens wert.

Dieſer Rechtsbruch reiht ſich an den Rechtsbruch, den
Frankreich mit der Beſetzung der Städte Offenburg und
Appenweier mit der leeren Begründung beging, daß dieſe
Strafe für den Ausfall einiger Schnellzüge ſei. Und das
alles iſt geſchehen ohne einen Rechtsvorwand, aus keiner
anderen Urſache, als weil Frankreich die im Friedensvertrage
feſtgeſetzten Brückenköpfe nicht mehr gefielen. Ein Vorgehen,
das geſtern im engliſchen Unterhauſe der Regierungsvertreter
als der vertragsmäßigen Grundlage entbehrend erklärte.

Der Reichskanzler kommt dann auf die berüchtigte Ver
ordnung der Rheinlandkommiſſion zu ſprechen, wonach preu
ßiſche Beamte und Arbeiter für ihre Treue mit Zuchthaus
und ſogar mit Todesſtrafe bedroht werden. Durch Straf-
androhungen von unerhörter Grauſamkeit ſollen die deutſchen
Eiſenbahner zum Dienſt für die Franzoſen gewungen werden.

Die letzten 7 Wochen ſind an unſerem Volke nicht
a r

gte er leiſer hinzu, muß Jhr junges Herz ſchon viel
gelitten und gekämpft haben!“

Erſtaunt ſahen Fides und der Geheimrat auf.

„Gelitten, gekämpft? Wieſo
Ein feines Lächeln glitt über Antonios Züge. „So

kann nur eine Frauenſeele klagen, die in ihren Tiefen erſchüt

tert worden iſt.
Fides ſenkte ſchweigend die Lider, aber Heimfurt legte

ihm die Hand väklerlich auf die Schulter. „Mein Freund!
Jhr Künſtlerempfinden hat das Rechte getroffen. Ja, meine
Fides hat ſich durch manches Schwere gerungen
Aber laſſen Sie nicht die erſte Stunde unſeres Beiſammen-
ſeins Anlaß dazu werden, die Nachtſeiten unſeres Schichſals
aufzurollen. Sie werden ſicher nach dem beſchwerlichen
Wege in unſere Klauſe ermüdet ſein und geben uns wohl
die Ehre, einen kleinen Jmbiß mit uns zu teilen.

Antonio ſagte dankend zu. Sofort enteilte Fides, um
die nötigen Anordnungen zu treffen. Antonio und Heim
furth waren aber bald in ein anregendes Geſpräch über
Kunſt vertieft. Der Geheimrat war geradezu entzückt, als
er die Wahrnehmung machte, daß der Sänger mit ihm die
faſt leidenſchaftliche Verehrung für Beethoven und Wag
ner teilte.

Die Unterhaltung ſetzte ſich dann im Speiſezimmer fort.
Antonio wußte ſo lebensvoll aus ſeinem Künſtlerleben zu
erzählen, daß die Zeit angenehm und anregend entrann.
Spes war daher nicht wenig verwundert, als ſie beiihrerRück
kunft aus der Stadt ihren Freund Antonio ſo vertraut am
Familientiſche mit Vater, Schweſter und Großmutter erblickte.
Alſo hier war er! Da konnte ſie alle Straßen ablaufen
und auf ihn lauern! Da hätte ſie ſich den Gang in die

gemeinſame Werk zu ſchützen.
Unſere Proteſte werden in Paris mit Hohn abgewieſen,

in den anderen Hauptſtädten mit einem Achſelzucken hinge
nommen, als ginge das alles die Welt nichts an. Und doch
iſt es die neue, von den Mächten für die Errichtung eines
dauernden Friedens geſchaffene und verbriefte Rechtsordnung,
gegen die ſich der franzöſiſche Vorſtoß ebenſo richtet, wie
gegen das zunächſt betroffene Deutſchland. Jſt es denn
noch zu verwundern, wenn in einem Volke Gefühle um
ſich greifen, die aus der dauernden Verkennung an Ehre
und Recht aus der wirtſchaftlichen Not und der politiſchen
Vereinſamung zuſammenfließend, die Volksſeele mit kaum
noch erträglichen Spannungen belaſten? Sollen dieſe
Spannungen nicht zu ſchwerer Gefahr auswachſen, ſoll Recht
im Völkerleben nicht zu Kinderſpiel und Widerſinn werden,
dann haben wir heute die Pflicht, erneut das Unrecht feſt
zuſtellen.

Unſer Schild iſt blank! Laſſen Sie mich mit voller
Offenheit und Wahrheit zu Jhnen ſprechen: Unſer Schild
iſt blank! Widerſpruch bei den Kommuniſten. Darob un
geheure Empörung bei den bürgerlichen Parteien) Wir
haben nichts zu verheimlichen. Wir brauchen uns nicht
gegenüber dem Wunſch nach Rechnungslegung hinter ver
ſchloſſene Türen und Vertagungen zurückzuziehen.

Der beſchränkte Gebrauch, den Frankreich im Ruhr
revier von Soldaten machen wollte, umfaßt jetzt ſchon nicht
weniger als 5 Diviſtonen, 75 Tanks, Hunderte von Flug
zeugen und weiße und farbige Truppen.

Der Reichskanzler geht dann auf die Ausweiſungen,
Verhaftungen und widerrechtlichen Verurteilungen von Hun
derten von Beamten aus dem alt und neubeſetzten Gebiet
und ſagt: Es folgt eine raſche Anklage vor dem Kriegs
gericht mitten im Frieden und im Dienſt friedlicher Jngenieur
kommiſſionen.

Der Reichspräſident hat vorgeſtern bei feierlichem An
laß geſagt, die Welt wird entſcheiden, wo in dieſem Kampfe
die Ehre liegt. Jch frage: Wo iſt hier die Ehre Bei

Stadt ſchenken und ſich den Verdruß ſparen können, den ihr
der heutige Nachmittag gebrachi hatte!

Da ſie zu ungewohnter Zeit und unangemeldet bei
ihrem Bräutigam vorſprach, eröffnette ihr deſſen Wirtin, daß
Herr Doktor bereits ſeit einer halben Stunde fortgegangen
ſei, ohne zu hinterlaſſen, wohin und wann er wieder heim
kehren würde. Mißlaunig zog Spes ab, nur noch von der
Hoffnung getröſtet, ihren italieniſchen Freund durch Zufall
zu treffen. Um doch ihrem Stadtgange einen ſichtbaren
Zweck zu geben, machte ſich ſich endlich auf, eine Wohnung
zu beſichtigen. Wie immer, ſo ließ ſie ſich auch heute von
Zimmer zu Zimmer führen, wie immer, ſo paßte ihr auch
diesmal bald die Fenſterhöhe nicht, bald war ſie mit der
Art der Oefen, bald mit der Lage der Zugänge nicht
zufrieden, kurz, ſie fand überall etwas zu tadeln. Es war
ihr dabei entgangen, wie ſich das Geſicht der Vermieterin
im Aerger rötete, wie ſie wortkarger und unfreundlicher
ward. Als dann ſchließlich Spes erklärte, dieſe Wohnung
könne ſie infolge der zahlreichen Mängel unmöglich mieten,
und ſie ſich entfernen wollte, wurde ſie von der Vermieterin
gebeten, doch noch einen Augenblick auf dem Vorſaale zu
warten. Als Spes bereitwilligſt die paar Schritte zurüdktrat,
ſchloß dieſe behutſam die Eingangstür, ſah ihr dreiſt ins
Geſicht und ſagte: „Mein ſchönes Fräulein ich wollte Jhnen
nur noch ſagen: ſo eine Gans wie Sie habe ich in
meinem Leben noch nicht geſehen, und nun leben Sie wohl!
Ehe Spes einen Laut der Entrüſtung ausſtoßen konnte,
fühlte ſie ſich ſchon hinausgeſchoben und hörte, wie die Saal
tür unter dem Gelächter jener Frau ihr vor der Naſe zuge
ſchlagen wurde.

Nun ſtand ſie auf der Treppe. Jhre Hände ballten
ſich, und Tränen des Zornes ſtiegen in ihre Augen. So



Zuckermarken.
Die Abſchnitte A und B der Märzzuckermarke ſind mit

je 1 Pfund Zucker zu beliefern.
Torgau, den 3. März 1923.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,
Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 9. März 1923
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die von dem Herrn Landrat unter dem 3. März 1923

erlaſſene Kehrtaxe für die Bezirksſchornſteinfeger liegt im
Gemeindeamt zur Einſicht aus.

Annaburg, den 9. März 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Montag, den 12. März, nachm. 7 Ahr, im großen
Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:
1. Kenntnienahme von den Kaſſenreviſtonsprotokollen vom

Januar und Februar 1923.
2. Brückenbau und Bewilligung der Koſten, evtl. Aufnahme

einer Anleihe.
3. Fällen von Bäumen an der Promenade.
4. Ankauf der Schuppen an der Schwimmanſtalt.

Annaburg, den 8. März 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

qhhhqho—-—m— mm
den ſchimflich Gefangenen und brutal Mißhandelten oder
bei den Vertretern der Nation, die ſich gern die „ritterliche“
nennt? Wo die höhere Ehre bei Frankreich oder bei
Deutſchland? Bei denen, die unbekümmert um Freiheit,
Geſundheit und Leben ihrem Vaterlande die Treue halten,
oder bei denen, die mit Waffengewalt in ein friedliches
Land eindringen

Eins hat Poincaree nur erreicht. Die ſtarke und ein
mütige Entſchloſſenheit der deutſchen Bevölkerung zum Wider
ſtand. Sie hat er zu brechen verſucht, doch ſie kann er nicht
brechen, da der Wille des ganzen deutſchen Volkes dahinter

ſteht. Wir bekennen uns heute erneut zu dieſem poſſiven
Widerſtand als der Waffe der Gewaltloſigkeit im Kampf
gegen Unrecht und Gewalt. Wir wollen nicht müde werden,
dieſen Widerſtand weiter zu führen, bis das Ziel erreicht
iſt, daß wir uns von Anfang an geſetzt haben. Kein Ziel
des Diktats oder der Beherrſchung, wohl aber das Ziel
einer freien, vernünftigen, einen wahren Frieden ſichernden
Verſtändigung.

Darum brauchte auch an der Ruhr der Widerſtand
nicht erſt befohlen werden, aber er war da, er iſt da und
er wird da ſein bis zum Tage der Befreiung.

Weiter kündigt der Kanzler an, daß dem Verfall der
Mark bereits mit Erfolg entgegengearbeitet worden iſt und
daß die Stützung der Mark unter allen Umſtänden rück
ſichtslos durchgeführt wird, ebenſo wie der Kampf gegen
Schieber und Spekulanten. Dann richtet er an alle Be
ſitzenden die ernſte Ermahnung, ſich der Zeichnung der
Goldanleihe nicht zu entziehen. Gerade in dieſen Zeiten
äußerſter Bedrängnis müſſen wir dem Staate dienen und
ihn mit aller Kraft feſtigen und ſtärken. Jm Unglück em
pfinden wir alle, was wir an ihm haben. Zum Schluß
richtet der Kanzler an alle Parteien und an alle Deutſche
die Aufforderung und die ernſte Mahnung zur Einigkeit.
Was an den Grenzmarken möglich ſei, daß müſſe auch im
übrigen Deutſchland der Fall ſein. Ueberall müſſe ſich der
Staatsgedanke als das Gemeinſame durchſetzen.

Veröffentlicht!

gemein beſchimpft! Ob ſie zu einem Rechtsanwalte ging,
oder ſich zur Polizei wandte? Oh, wenn ihr Bräutigam
da wäre, der würde ſie tröſten, der würde ihre Ehre ver
teidigen! Was ſollte ſie tun Sie überlegte. Dann
erwachte die Weltklugheit in Spes. Es hatte ja niemand
die Beleidigung gehört, wie würde ſie da jenes freche Weib
ohne Zeugen gerichtlich überführen können Auch ſchämte
ſie ſich, das häßliche Wort ihrem Bräutigam zu ſagen.
So kam ſie ſchließlich zu dem Entſchluſſe, die bittere Pille
zu verſchlucken Und niemanden etwas von der ihr widerfahrenen

Kränkung zu verraten. Allerdings, das Wohnungsmieten
hatte ſie gründlich ſatt. Das nahm ſie ſich feſt vor; in
dieſer Angelegenheit würde ſie keinen Schritt wieder tun.
Mochte Fides auch einmal ihr Glück verſuchen!

Zu ihrem Verdruſſe wurde ſie auf ihrem Heimwege
von einem leichten Regenſchauer überraſcht, und ihr Kleid
war doch ſo fleckenempfindlich! Sie hätte weinen mögen!
Das unerwartete Zuſammentreffen mit Antonio in ihrem
Elternhauſe gab ihr etwas die Faſſung zurück und verließ
ihr die Kraft, ihre ſtarke Mißſtimmung zu verbergen. Sie
wollte ſich ihrem Freunde doch in nur günſtigem Lichte
zeigen, und Schmollen und trübe Mienen, das wußte ſie
noch von Jtalien, war ihm durchaus unbehaglich. Dabei
ſtieg eine leiſe Eiferſucht in Spes auf. Es machte ihr den
Eindruck, als wende ſich Antonio in ſeinem Geſpräche beſon
ders an die Schweſter. Und dieſe, die ſonſt ſo Schweigſame,
kam ihr heute auffällig beredt vor. Sie fühlte ſich in ihrer
Eitelkeit verletzt. Antonio war ihr Freund, und ſie ſeine
einzige beſte Freundin, Das hatte er ihr oft geſagt. Jhre
Mutter hatte ja gehofft, daß ſie ihm einſt mehr, vielmehr
werden ſollte. Wollte ſich Fides zwiſchen ſie und Antonio
drängen Mahnend ſtieg die Erinnerung an Bieler in ihr

Als der Kanzler ſeine Rede ſchloß, ertönte im ganzen
Hauſe lebhafter, anhaltender Beifall. Die bürgerlichen
Ware neten hatten ſich demonſtrativ von der Plätzen
erhoben.

Verhungern laſſen!
Die neue franzöſiſche Kampfweiſe.

Jn der Zeche „Adler“ in Kupferdreh wurden Lohn-
gelder von 170 Millionen Mark beſchlagnahmt. Die Zeche
iſt beim franzöſiſchen Kommandanten vorſtellig geworden,
der zunächſt verlangte, daß die Zechenverwaltung der Jn
genieurkommiſſion den Nachweis erbringe, daß es ſich wirk
lich um Lohngelder handle. Die Jngenieurkommiſſion ver
langte dann aber die Vorlegung des Hauptbuches, aus
welchem ſie die Höhe des Reichsbankguthabens erſehen wollte.
Den Beamten war es unmöglich, dieſem Wunſche nach
zukommen. Daher zerſchlugen ſich die Verhandlungen, und
die Beamten wurden entlaſſen mit den Worten: „Wenn Sie
uns nicht nachweiſen können, aus welchen Mitteln das Geld
ſtammt, dann ſehen Sie zu, wo Sie Jhr Geld herbekommen,
dann laſſen Sie Jhre Arbeiter verhungern!“

Jn der Zeit vom 1. Januar bis zum 26. Februar
haben ſich in Eſſen die Preiſe für die wichtigſten Lebens-
mittel vervierfacht, für Fette verfünffacht und für Fleiſch ſo
gar verſechsfacht.

Die Aushungerung Bochums.
Eſſen, 5. März. Die Franzoſen ſetzen die Verſuche

fort, die tapfere Haltung der Eiſenbahner durch lockende An
gebote zu erſchüttern. Dem deutſchen Perſonal werden
30 Franken für den Tag und freie Verpflegung angeboten.
Jm Gegenſatz zu dieſen Lockungen ſteht die Art und Weiſe,
wie die Arbeiterſchaft Bochums immer mehr ausgehungert
wird. Die Sperre der Straßen und der Lebensmittelläden
nimmt weiter zu. Die großen Lebensmittellager ſind dem
Verderben ausgeſetzt. Aus dieſem brutalen Vorgehen kann
man nur den Schluß ziehen, daß von den Franzoſen offener
Widerſtand gewünſcht wird, um eine Grundlage für noch
ſchärfere Maßnahmen zu ſchaffen.

Die Lebensmittelverſorgung geſichert.
Berlin, 6. März Wie uns von unterrichteter Seite

mitgeteilt wird, iſt es gelungen bis zum 3. März insgeſamt
1049 Waggons mit Lebensmitteln aller Art für das Ruhr
gebiet zu verladen. Vom 25. Februar bis 3. März ſind
etwa 340 Waggons zur Verteilung gekommen. Die zu
ſtändigen Stellen, insbeſondere die Eiſenbahnverwaltung, hat
die notwendigen Maßnahmen eingeleitet, um die von der
Landwirtſchaft zur Verladung gebrachten Waggons ſchnell an
ihren Beſtimmungsort zu bringen. Die Verteilung der
Lebensmittel obliegt im Ruhrgebiet der von der Land
wirtſchaftskammer Weſtfalen eingerichteten Zweigſtelle in
Minden.

Frankreichs geheime Ziele.
Paris, 6. März. Der Führer der ſozialiſtiſchen Kammer

fraktion, Abgeordneter Léon Blum, ſtellt in einer Erklärung
feſt, die ganze öffentliche Meinung ſei davon überzeugt, daß
Frankreich ins Ruhrgebiet eingerückt ſei, um unbegrenzte
Zeit dort zu bleiben, und daß es die Bildung eines aus
dem Ruhrgebiet und dem linken Rheinufer ſich zuſammen
ſetzenden autonomen Staats, d. h. eine Zerſtücklung des
Deutſchen Reichs, im Auge habe. Wenn die Deutſchen ſich
in dieſer Auffaſſung ſtärken wollten, brauchten ſie übrigens
nur die franzöſiſchen Zeitungen mit Einſchluß des „Journal
Officiel“ einzuſehen. Dort ſei zu leſen, Frankreich halte das
Ruhrgebiet beſetzt, um ſich gegen eine drohende deutſche Re
vanche zu ſchützen und die Sicherheit Frankreichs werde durch
den Beſitz des Rheintals und des induſtriellen Arſenals im
Ruhrgebiet gewährleiſtet. Blum ſtellt der Weigerung Poin
carés, die wahren Ziele Frankreichs unzweideutig und feier
lich zu verkünden, die Erklärung der belgiſchen Regierung

auf. Gewiß, er war ihr Bräutigam, aber mit Antonio
verbanden ſie doch ganz andere Erlebniſſe, und es war ſicher
kein Unrecht, dieſe goldenen Erinnerungsbilder nicht durch
das Vordrängen der Schweſter in ihm trüben oder ver
wiſchen zu laſſen. Sie wurde allmählich einſilbiger. Am
meiſten kränkte ſie, daß ihr Freund dies gar nicht bemerken
wollte. So kam ſie ſich recht einſam und vernachläſſigt
vor.

Nach dem Weggange Antonios gab es noch eine recht
unerquickliche Szene bei Heimfurths. Auf des Vaters harm
loſe Frage, wie weit ſein Töchterlein nun eigentlich mit ihren
Mietsplänen gekommen ſei, brach Spes ganz unbegründet
in Tränen aus und meinte in heftigen Worten, Vater wolle
ſie zum Danke für ihre Mühe und für allen Verdruß nur
noch höhnen. Heimfurth war über dieſen Gefühlsausbruch
erſchrocken und ſprach ihr mit ein paar guten, milden Worten
zu. Dieſes Nachgeben reizte aber die Aufgeregte nur noch
mehr. Aller Aerger, der ſich heute in ihr geſammelt hatte,
kam nun in ihrer unüberlegten Rede zum Ausdruck. Jn
bitteren Vorwürfen beklagte ſie ſich, man lade ihr, der jün
geren Schweſter, die unangenehmſte, undankbarſte Arbeit auf,
hetzte ſie bei Wind und Wetter in die Stadt und mache ſich
dann noch über ſie luſtig.

Erſtaunt ſchaute die Großmutter auf. Dann aber wies
ſie in ſcharfen Worten die unbegründeten Vorwürfe der
Enkelin beſtimmt zurück und verbat ſich dieſe reſpektloſe Art,
mit Vater und Schweſter zu verkehren. Ohne ſich von ihrem
Sohne beruhigen zu laſſen, ſchritt ſie dann in höchſter Ver
droſſenheit nach ihrem Schlafgemache. Kurzum, der Tag,
an dem Antonio Heimfurths ſeinen erſten Beſuch gemacht,
ſchloß im Waldhauſe mit einer unliebſamen Diſſonanz.

Fortſetzung foglt,

gegenüber, wonach dieſe die Abſicht hätte, ſich auf die Dauer
im Ruhrgebiet einzurichten. Das einzige erklärliche Ziel einer
Beſetzung ſei es dagegen, die deutſche Regierung und den
deutſchen Kapitalismus zu annehmbaren Vorſchlägen zu
zwingen.

Foch will nach München.
Jn Paris ſcheint man den Vorſtoß nach Darmſtadt,

Karlsruhe und Mannheim als die Vorbereitung eines
weiteren Vorrückens nach München anzuſehen, das die fran
zöſiſchen Heerführer und Marſchall Foch insbeſondere als das
Hauptzentrum der Wiederbelebung des militäriſchen Geiſtes
in Deutſchland betrachten. Der Vormarſch auf München
wird angeblich bereits ſeit langem als leichter angeſehen als
der Vormarſch auf Berlin. Offenbar handelt es ſich zunächſt
um eine der bekannten Bluffmeldungen Pariſer Fabrikats.

Todesſtrafe für deutſche Beamte.
Paris, 6. März. Die Jnteralliierte RheinlandKom

miſſion hat zwei neue Strafbeſtimmungen herausgegeben.
Jeder Sabotageakt oder jede abſichtliche Betriebseinſtellung,
durch die tödliche Unfälle herbeigeführt werden, ſollen mit
dem Tode beſtraft werden. Bei weniger ſchweren Sabotage
akten ſollen die Verantwortlichen mit Zwangsarbeit und Ge
fängnis nicht unter 10 Jahren beſtraft werden. Eiſenbahn
perſonal, das den Dienſt beeinträchtige, ſowie die Vorgeſetzten

ſollen mit 5 Jahren Gefängnis und 5 Millionen Mark
Geldſtrafe belegt werden.

Keine Verhandlungen, keine Lieferungen
Die Reparationskommiſſion hatte für Montag den 5.

d. Mts. Vertreter der deutſchen Regierung zu einer Beſprech
ung über Stickſtofflieferungen an Frankreich, Jtalien und
Belgien eingeladen. Deutſcherſeits iſt geantwortet worden,
daß die deutſche Regierung wegen des Ruhreinfalls ſich nicht
in der Lage ſieht, Lieferungen an Frankrich und Belgien
auszuführen, daß ſie daher zu der geplanten Sitzung keine
Vertreter entſenden wird, daß dagegen unmittelbar Verhand
lungen wegen Stickſtofflieferungen mit dem italieniſchen Ver
treter bereits eingeleitet wären.

Die Leiden des beſetzten Gebiets.
130 Lokomotiven, 2000 Waggons geraubt.

Bochum, 6. März. Die Ueberfälle und Beraubungen
im beſetzten Gebiet nehmen weiterhin in erſchreckender Weiſe

zu. Der franzöſiſche Kommandant hat dem Polizeipräſidenten
von Bochum zwar erklärt, daß die Reviere und die Schutz
polizei in den nächſten Tagen freigegeben werden. Die
Polizei hat es aber abgelehnt, unter franzöſiſcher Aufſicht

Dienſt zu tun.
Jn der Nacht zum Sonntag ſind in Eſſen von den

Franzoſen zwei deutſche Bürger erſchoſſen worden, einer in
der Nähe des Hauptbahnhofs, der andere im Stadtteil Weſt.
Jn Lütgen-Dortmund haben die Franzoſen die Schacht
anlage 3 Oespel beſetzt.
Streik getreten. Jn Lüzen wurde ein Fuhrunternehmer, der
Deputatkohle von einer Zeche abholen wollte, von den Fran
zoſen verhaftet und mißhandelt.

Der Eſſener Hauptbahnhof iſt noch immer beſetzt.
Wann der Bahnhof wieder freigegeben wird, iſt ungewiß.
Ebenſo unſicher iſt, ob nach der Räumung von deutſcher
Seite wieder aufgenommen werden kann. Jm beſetzten Ge
biet ſind von den Franzoſen 1152 Kilometer Eiſenbahnſtrecke
ſtillgelegt, davon werden 155 Kilometer auf militariſierter
Strecke von den Franzoſen betrieben. Nach fachmänniſcher
Schätzung haben die Franzoſen jetzt 10000 Eiſenbahner im
Ruhrgebiet, gegenüber 32 000 deutſchen Beamten und 36 500
Arbeitern.

Bei ihren planmäßigen Raubzügen ſind den Franzoſen
130 Lokomotiven und 2000 Waggons in die Hände ge
fallen, in der Hauptſache beladene Kohlenwaggons, auch ver
ſchiedene Wagen mit Eiſen und Eiſenerzeugniſſen. Die
Franzoſen haben dieſes Raubgut teilweiſe mit tätiger Hilfe

An meinen Jungen.
Junge, wenn wir drunten modern
Und an dich die Reihe kam:
Stehe hin, zurückzufordern,
Was man ohne Recht uns nahm!

Junge, denke an die Alten,
Deren Kraft zu früh zerbrach!
Was man ihnen vorenthalten:
Fordere es und gib nicht nach!

Junge, was man uns genommen:
Deutſche Erde, Freiheit, Glück
Du biſt auf die Welt gekommen,
Daß du heimholſt Stück für Stück!

Adolf Auguſt Kaſſau,

Humoriſtiſche Ecke.
Eine glückliche Ehe. Sie: „Wenn ich gewußt

hätte, was ich jetzt weiß, dann wäre ich ſoweit gelaufen,
wie ein Paar Schuhe mich getragen hätten, ehe ich dich ge
heiratet hätte. Ex: „Und wenn ich gewußt hätte, was
ich jetzt weiß, dann hätte ich geſehen, daß du auch ein paar
gute Schuhe bekommen hätteſt.“

Die tapfere Frau. „Das war ja ſehr tapfer von
Jhnen, Frau Zeugin, daß ſie den Einbrecher feſtgehalten
haben, aber Sie hätten ihn doch nicht ſo entſetzlich zu ver
prügeln brauchen.“ Zeugin: „Ja, wie konnte ich denn
wiſſen, daß es ein Einbrecher war, wo ich die ganze Nacht
auf meinen Mann gewartet habe

Die Belegſchaft iſt darauf in den



deutſcher Verräter fortſchaffen können. Durch dieſe Raub
züge wird der deutſche Beſtand ſtändig geringer, ſo daß die
erſte Folge die Einſtellung des D-Zugverkehrs ſein wird.
Die Lebensmittelverſorgung wird inſofern behindert, als die
geleerten Waggons zurückbehalten werden.

Vor der Beſetzung des bergiſchen Landes.
Eſſen, 6. März. Südlich von Elberfeld ſind ſtarke

franzöſiſche Truppenbewegungen im Gange. Die Franzoſen
ziehen von Langenberg über Vohwinkel, Gräfrath, Kron
berg, Remſcheid nach Wipperfürth. Wipperfürth ſoll be
reits beſetzt ſein, doch fehlt hierfür noch eine amtliche Be
ſtätigung.

Die Beſatzungsbehörde verbietet
Köln, 6. März. Wie die „Soz. Republik meldet, iſt

dem Geſchäftsführer der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands,
Ortsgruppe Köln, durch den Polizeipräſidenten mitgeteilt
worden, er ſei vom engliſchen Stadtkreisdelegierten beauftragt
worden, der Geſchäftsführung zu eröffnen, daß der von der
K. P. D. für den 17. März geplante internationale Arbeiter
kongreß in Köln nicht zuſammentreten darf.

Euskirchen, 6. März. Hier iſt der Vorſitzende des
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftskartells, Gewerkſchaftsſekretär Sonne
ſpahn, von den Franzoſen verhaftet und im Automobil fort
geführt worden. Er wurde hinter Honnef ausgeſetzt. Seine
Familie muß ihm innerhalb vier Tagen folgen.

Eine neue Ruhrdebatte im engliſchen
Unterhauſe.

London, 7. März. Jm Anſchluß an eine Erklärung
des Staatsſekretärs im Außenamt, Me. Neill, über die
engliſch-franzöſiſchen Eiſenbahnverhandlungen, der u. a. ſagte,
daß die Regelung der Transportfrage in der britiſchen Be
ſatzungszone nicht eine Uebernahme von Eiſenbahnlinien
unter franzöſiſcher Kontrolle bedeute, erklärte Lord Robert
Cecil, daß die gegenwärtigen Ereigniſſe im Ruhrgebiet zum
Kriege treiben. Frankreichs Streben ſei, unter Ausſchaltung
der übrigen Verbündeten Deutſchland einen vollſtändig neuen
Friedensvertrag aufzuzwingen. Der Arbeiterführer Macdo
nald ſagte bei Begründung des bekannten Antrages der
Arbeiterpartei u. a. wörtlich: Die Methode, die Taſchen
eines Schuldners mit dem Bajonett zu durchſuchen, habe
leicht zur Folge, daß in die Taſchen Löcher geſtoßen werden
und das Gold herausfiele und verlorengehe. Durch die
Beſetzung des Ruhrgebietes, des wirtſchaftlichen Herzens
Deutſchlands, werde die Fähigkeit des Deutſchen Reiches,
ſeine Reparationsſchulden zu bezahlen, immer geringer.
Bonar Law erwiderte, obwohl die britiſche Regierung voll
Beſorgnis den Ereigniſſen im Ruhrgebiet gegenüberſtehe,
glaube er, daß eine Vermittlungsaktion gegenwärtig nutzlos
ſei, da ein ſolcher Schritt von Frankreich als eine feindliche

Handlung aufgefaßt werden würde. Die britiſche Regierung
werde daher weiter in ihrer abwartenden Haltung beharren

Unannehmbarer Friedensvertrag
Die Türkei lehnt den Friedensvertrag ab.

Paris, 7. März. Nach einer Havasmeldung aus Kon
ſtantinopel hat die Nationalverſammlung beſchloſſen, den
Friedensvertrag zurückzuweiſen, da er dem nationalen Pakt
widerſpreche. Die Nationalverſammlung weiſt alle Verant
wortung für den Fall, daß die Großmächte auf der An
nahme des Vertrages beſtehen würden, zurück.

Der deutſche Geſandte in Paris
München, 6. März. Der deutſche Botſchafter in Paris,

Dr. Mayer-Kaufbeuren, der ſich ſeit einigen Tagen zur Be
handlung in der Klinik des Profeſſors Sauerbruch befand,
iſt in der vergangenen Nacht infolge allgemeiner Erſchöpfung
geſtorben. Dr. Mayer war 1874 in der Pfalz geboren
und von Beruf Juriſt. Als Mitglied des Zentrums ge
hörte er ſeit 1907 dem Reichstag an und war nach der Re
volution eine Zeitlang Miniſter und dann ſeit Herbſt 1920
Botſchafter in Paris. Seine Stellung dort war ſchwer und
undankbar. Nach der Abdankung des Kabinetts Fehrenbach-
Simons wurde Dr. Mayer ſ. Zt. auch als Reichskanzler
kandidat genannt.

Hleine politiſche Nachrichten.
Schwere Zuchthausſtrafen für Spione. Reichs

präſident Ebert hat auf Grund von S 48 Abſ. 2 der Reichs
verfaſſung eine Verordnung im Intereſſe der Wiederherſtell
ung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für das Reichs
gebiet erlaſſen, wonach mit Zuchthaus nicht unter zehn Zahren
beſtraft wird, wer während der in Friedenszeiten erfolgten
Beſetzung deutſchen Gebietes durch eine fremde Macht dieſer
in wirtſchaftlichen, politiſchen oder militäriſchen Angelegen
heiten als Spion dient oder Spione unterſtützt. Daneben
kann auf Geldſtrafe bis 500 Millionen Mark und Ver
mögensbeſchlagnahme erkannt werden. Für die Aburteilung
iſt das Reichsgericht zuſtändig.

Der Preisabbau.
Berlin, 7. März. Das Wolffſche Telegraphenbüro ver

breitet die folgende Kundgebung: Gegenüber mehrfach in
der Preſſe geäußerten Zweifeln, ob es möglich ſein würde,
den durch die Markbeſſerung eingeleiteten Preisabbau trotz
äußerer und innerer Hemmungen erfolgreich weiter durchzu
führen, muß mit allem Nachdruck bekont werden, daß die
Reichsregierung den einmal beſchrittenen Weg entſchloſſen
weiter verfolgt. Die befürchtete Brotpreiserhöhung wird
nicht eintreten. Von der zunächſt in Ausſicht genommenen
weiteren Erhöhung der Frachttarife auf den Reichsbahnen
wird abgeſehen

Unterſuchungen ſind im Gange, welche eine Verbilligung der
wichtigſten induſtriellen Grundſtoffe zum Ziele haben. Die
bisherigen Ergebniſſe laſſen erkennen, daß eine weitere Er
höhung der Kohlenpreiſe nicht erfolgen wird. Die für die
landwirtſchaftliche Erzeugung notwendigen Düngemittel, wie
Superphosphat und Natronſalpeter, ſind in dieſen Tagen
um 10 v. H. herabgeſetzt worden. Mit der Verbilligung
weiterer Düngemittel iſt zu rechnen. Für den durch öffent
liche Mittel geförderten Wohnungsbau iſt eine Senkung der
Bauſtoffpreiſe durchgeſetzt.

Unter dieſen Umſtänden iſt zu hoffen, daß der mit der
Feſtigung der Mark eingetretene Preisrückgang der Einfuhr-
waren nach und nach auch zur Auswirkung auf den Waren
markt im übrigen gelangen wird. Soll dieſes Ziel erreicht
und feſtgehalten werden, dann iſt freilich auch dringend nötig,
daß die Preiswelle nicht durch Lohnerhöhungen von neuem
in Bewegung geſetzt wird. Erfreulicherweiſe wächſt die Er
kenntnis, daß höhere Papierlöhne nicht ohne weiteres eine
Verbeſſerung der Lebenshaltung zur Folge haben, wohl
aber immer die Warenpreiſe weiter ſteigern. Mögen alle
an der Regelung der Lohnverhältniſſe Beteiligten dvraus die
richtigen Lehren ziehen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Sport.) Am Sonntag fährt die erſte

Mannſchaft des Fußballklubs Annaburg zum vvrletzten
Verbandsſpiel nach Falkenberg, um gegen den ſpielſtärkſten
Gegner des Bezirks (Vorwärts-Falkenberg) anzutreten. Zum
erſten Male in der Herbſtſerie ſtellt Annaburg ſeine volle
Mannſchaft (ohne Erſatz) ins Feld und dürfte es diesmal
der Gegner nicht ſo leicht haben. Sonntag in acht Tagen
findet das letzte Verbandsſpiel auf hieſigem Platze gegen
Ballſpielklub Dommitzſch ſtatt.

Regierung und Preisabbau. Dem Verkehrsminiſter
iſt der Vorwurf gemacht worden, daß ſeine Preispolitik bei
der Bemeſſung der Tarife einen Preisabhau für Lebens
mittel unmöglich macht. Es werden jetzt Erwägungen an
geſtellt, in welcher Weiſe ein Tarifabbau für Lebensmittel
möglich erſcheint. Es ſteht ziemlich feſt, daß ein ſolcher
Abbau demnächſt erfolgt, und zwar für alle wichtigeren
Lebensmittel.

Kein Poſtverkehr mit Mainz. Jnfolge der franzö
ſiſchen Eingriffe beſteht zurzeit noch keine Möglichkeit, Poſt
ſendungen nach Mainz zu befördern, da die Franzoſen die
zur Poſtbeförderung benutzten Kraftwagen beſchlagnahmt
haben und asch die Poſt, die auf dem Wege über Frank
furt- Wiesbaden ans Ziel gebracht werden ſollte, nicht
durchlaſſen.

Prettin. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag wurde ſchon wieder ein Diebſtahl ausgeführt. Ein Dieb
hatte ſich zu der Stube der beim Landwirt Peterſohn beſchäf
ügten Dienſtknechte, die an dieſem Abend zum Ball waren,
Eingang verſchafft und dort alle neuen Sachen geſtohlen.
Bei der Heimkehr wurde der Diebſtahl ſofort bemerkt und
es gelang glücklicherweiſe dem Dieb, einem hier im Orte vor
einigen Tagen entlaſſenen Dienſtknecht, ſeine Beute wieder
abzunehmen und ihn in „Nummer ſicher zu bringen.

Clöden. Die Fahrpoſt von Jeſſen nach hier iſt ſeit
dem 1. März eingeſtellt. Es verkehrt nur noch täglich eine
Botenpoſt. Wir ſind nun glücklich in die alte gute Zeit von
vor 40 und mehr Jahren zurückverſetzt, wo Vater Winne
per „Beene“ den Weg täglich, dazumal durch dick und dünn
machte und der alte Brauer die Schubkarre bei Sonnen
brand, Wind und Wetter von Jeſſen nach Clöden ſchob.
Nun fehlt nur noch der alte Schrader als Depeſchenbote,
dann wäre das Bild vollſtändig.

Kleindröben. Jm Laufe dieſer Woche treffen 18
Kinder aus dem von den Franzoſen und Belgiern beſetzten
Ruhrgebiet hier ein, die bei hieſigen Landwirten unterge
bracht werden.

Seyda, 6. März. Einen bedauernswerten Unfall erlitt
am Freitag Abend der Ackerbürger Zäper. Er kam durch
Zufall beim Holzſchneiden in die Kreisſäge und wurde ihm
der rechte Arm vollſtändig abgetrennt. Der Bedau-
ernswerte wurde in das Paul-GerhardtStift nach Wittenberg
geſchafft

Wittenberg, 7. März. Einen Selbſtmordverſuch unter
nahm die Anfang der 30er Jahre ſtehende ledige Arbeiterin
Amalie Feierle. Sie wurde gegen 9 Uhr von Haus
bewohnern in ihrer Wohnung mit durchſchnittener Pulsader
aufgefunden. Nachdem der Arzt einen Notverband ange
legt hatte, ſorgte die herbeigeeilte Schutzpolizei für ihre Ueber
führung nach dem Paul-Gerhardt-Stift, wo ſie in hoffnungs
loſe Zuſtande darniederliegt. Der Grund der Tat iſt
Liebeskummer.

Schweres AutomobilAnglück bei Eutzſch. Ein ſchwe
res Automobilunglück, deſſen Urſachen in übermäßhig ſchneller
Fahrt, dazu noch innerhalb bewohnter Ortſchaften zu ſuchen
ſind, ereignete ſich am Sonntag nachmittag gegen 2/2 Uhr
nahe des nördlichen Einganges des Dorfes Eutzſch. Ein
in voller Fahrt von Berlin kommendes geſchloſſenes Auto
mit vier Perſonen geriet kurz vor dem Dorfe ins Schleudern
und riß am Graben zwei Prellſteine und mehrere von den
Obſtbäumen um, im Sommerweg fuhr ſich der Wagen feſt,
und wurde der Beſitzer des Wagens durch Splitter der beim
Anprall an die Bäume in Stücke gegangenen Fenſterſcheibe
ſchwer verletzt, die neben ihm ſitzendende Dame trug ernſte
innere Verlezungen davon, während der Chauffeur und
eine weitere Dame mit dem Schrecken davon kamen; erſtere
beiden wurden durch den hinzugerufenen Arzt dem Paul
GerhardtStift zugeführt. Das verunglückte Auto mußte
hier untergeſtellt werden. Wie wir erfahren iſt der Beſitzer
des Autos, Graf v. Taſſuhl zu Dachsberg im Paul-Gerhardt
Stift inzwiſchen verſtorben.

Pretzſch. (Gefaßter Fahrradmarder. Am Montag
früh erſchien beim Schloſſermſtr. Heinrich ein junger Mann,
und bot ihm ein noch ziemlich gut erhaltenes Fahrrad mit
faſt neuer Bereifung zum Kauf an, und verlangte dafür
nur 10000 Mark. Gleich darauf mußte Heinrich den Ver
käufer allein im Laden laſſen, da er an den Fernſprecher
gerufen wurde, und als er zurückkehrte, waren Verkäufer
und Rad verſchwunden. Heinrich verfolgte nun auf ſeinem
Motorrad den Ausreißer und erwiſchte ihn am Klingelborn,
wo er das Rad verſteckt hatte. Er geſtand, das Rad am
ſelben Morgen auf dem hieſigen Bahnhofe geſtohlen zu
hahen. Einige noch hinzugekommene Männer führten den
Spitzbuben, ein Fleiſchergeſelle aus Düben, der hieſigen
Polizei zu, und ſoll der Transport nach dem Polizeigefängnis
für den Fahrradmarder recht „ſchmerzhaft“ geweſen ſein.

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 5. März. (Heutige Weinpreiſe.) Die Pfälzer
Weine von 1922 haben im Preiſe eine Million Mark für
das Fuder bereits überſchritten. Neuſtädter Vogelſang 1921er
Spälleſe wurde ſogar mit 10 Millionen Mark für 1000
Liter verkauft.

Nordhauſen, 5. März. Jn ſeinem Wiegenkorb ver
brannte das 3 Monate Kind des Eiſenbahners L., das dem
Ofen zu nahe aufgeſtellt worden war.

Hamburg, 3. März. Die Cuxhafener Schuhmacher
innung hat den bemerkenswerten Beſchluß gefaßt, die Preiſe
für Schuhreparaten um ein Drittel herabzuſetzen.

Mannheim, 5. März. (Zuchthaus für Schieber.) Hier
wurden wegen umfangreicher Fleiſch und Butterſchiebereien
zwei Holländer zu je einem Jahre Zuchthaus und zwei
Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt. Jhre Helfershelfer
kamen mit Gefängnis davon.

Wenn einer den Teufel ſpielen will. Jn einem
Dorfe bei Schlawe in Pommern hatte eine Bauersfrau an
einen Fleiſcher eine Kuh für eine Million Mark verkauft
und 20000 Mark Handgeld bekommen. Am Abend des
gleichen Tages erſchien der Teufel in eigener Geſtalt bei der
Witwe und forderte die Herausgabe des Geldes. Die
Frau gab ihr Handgeld auch heraus und ſagte, daß ſie das
andere Geld erſt am andern Tage bekäme, weshalb
der Teufel am nächſten Tage wiederkommen wollte. Die
Frau erzählte ihr Erlebnis dann dem Schlächter, der ſich
am nächſten Tage in der Wohnung der Witwe verſteckte
Als der Teufel wiederkam, gab ihm der Schlächter mit einer
Axt einen Schlag auf den Kopf; es ſtellte ſich heraus, daß
der Mann in der Maske des Teufels der Schwager der
Witwe war. Er wurde ins Schlawer Krankenhaus gebracht,
wo er ſeinen Veletzungen erlegen iſt.

Ein Familienereignis in Doorn
London, 6. März. Daily Cronicle meldet, daß die

Gattin Wilheim II. einem Familienereignis entgegenſehe. Des
halb habe der Kaiſer Verhandlungen eingeleitet, damit ihm
ſeine Villa in Korfu zurückgegeben werde. Er wünſche nicht,
daß ſein Kind in Holland das Licht der Welt erblicke. Doch
glaube er ſelbſt nicht, daß man ihm erlauben werde, Holland
zu verlaſſen. Er wünſche deshalb, daß wenigſtens ſeine
Frau ſich vor ihrer Niederkunft nach Korfu begeben könne.

Blutige Tragödie im Kattowitzer
Stadttheater.

Ein Polizeibeamter erſchoſſen, ein anderer verletzt.
Kattowitz, 6. März. Am Sonntag, den 28. Januar,

wurde der Viehhändler Steinitz von zwei Banditen in ſeiner
Wohnung überfallen. Die Banditen hatten beobachtet, wie
Steinitz von einem Fleiſcher 6 Millionen Mark erhielt
Unter Bedrohung mit Schußwaffen raubten die Banditen
das Geld, ſowie verſchiedene Weriſachen. Die Räuber ver
ließen damals die Wohnung mit den Worten Wiederſehen
macht Freude. Steinitz folgte den Verbrechern auf die
Straße und rief um Hilfe. Der Arbeiter David, der die
Verbrecher verfolgte, wurde von dieſen niedergeſchoſſen und
ſtarb an den Folgen der Schußverletzung. Während der
geſtrigen Aufführung im hieſigen Stadttheater „Schäm dich
Volte erkannte ein Schwager des Steinitz namens Waſch
berg die beiden Verbrecher. Er verſtändigte zwei anweſende
Polizeibeamte. Die Verbrecher ſchienen Wind bekommen zu
haben, denn ſie ließen ſich in der erſten Pauſe ihre Gar
derobe geben. Darauf traten die beiden Polizeibeamten an
ſie heran und erklärten ſie für verhaftet. Während der eine
Verbrecher floh, zog der andere eine Schußwaffe, ſchoß den
Polizeibeamten Karpatſch durch den Hals und werwundete
den zweiten Polizeibeamten Harczyk an der rechten Hand.
Im ganzen gab der Verbrecher fünf Schüſſe ab. Jn der
entſtandenen Verwirrung konnte er entfliehen. Der hinzu
gerufene Arzt Dr. Glaſer konnte bei dem einen an dem
Hals verwundeten Beamten eine Zerreißung der Halsſchlag
aäder feſtſtellen, die unbedingt den Tod zur Folge hat. Auf
dem Transport ins Krankenhaus ſtarb der Beamte.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Pfarrer Langguth. Jm Anſchluß daran Beichte und heil.
Abendmahl.

Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.
Purzien: Am Sonntag, nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt. Herr

farrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonnabend abend 8 Uhr: Faſten

predigt; Sonntag früh a 9 Uhr Gottesdienſt.

MarktKalender.
Am 10. März Schweinemarktt in Jeſſen.



Anmeldung ſchulpfichtiger Kinder.
Die Anmeldung der zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig wer

denden Kinder findet Dienstag, den 13. März 1923,
vormittags 11 nhr in der Schule ſtatt.

Mitzubringen ſind Geburts und Taufſchein.
Schulpflichtig werden alle Kinder, welche in der Zeit

vom 1. Oktober 1916 bis 30. September 1917 geboren ſind.

Annaburg, den 5. März 1923.
Der Schnulleiter: Schröder, Rektor.

Oberförſterei Annaburg
verkauft öffentlich meiſtbietend am Donnerstag, den
15. März vorm. 10 Uhr im Gaſthaus Waldſchlößchen zu
Annaburg aus Förſterei Kreuz, Jagen 9 und 80, Förſterei
Brucke, Jag. 41, Förſterei Eichenhaide, Jag. 115, 116, 133:
Kiefern: 9 Stämme II. IV. Kl. mit 4,62 fm, 75 Stangen
I. Kl., 40 Stangen II. Kl, 411 rm Scheit, 169 rm Knüppel,
6 rm Reiſig l. Kl. 2500 rm Reiſig III. Kl. (Zopfreiſig),
1200 rm Reiſig III. Kl. (Stangenhaufen).

Zum Ankauf der 580 rn KiefernScheit u. Knüppel
werden nur Einwohner von Prettin, Hinterſee, Lichten
burg und Dautzſchen, die dort einen eigenen Hausſtaänd haben,
zugelaſſen. Jedem von ihnen darf nicht mehr als ein Los
zugeſchlagen werden.

030

S de R
Kolonial warengeſchäft

oder ein leerer Laden
zu mieten geſucht. Gute Sadenmiete. An
gebote unter K. 200 an die Gceſchäftsſtelle d. Bl.

x

Vahrräcder,
v S Sentrifugen,

Nähmaſchinen,
Apparatte und Platten,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine Emallieranstalt und
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Briüte Röcke Annaburg.
III

Billigſt!Anfihr und Lohnſchuitt

übernimmt bei ſofortiger Ausführun
in bekanntem prima Schnitt

und größter Ausnutzung.

Wilheln Kunss,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Vaugeſchäft Vaumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.

e

Silb. Herrenuhr handwirte?!
Fellhänclier!

mit Kette Vergeſſen Sie nicht,
preiswert verkäuflich daß ich ſtets für

Müller, Holzdorferſtr. 11. S Schafwolle
gute Preiſe zahle, da ich di
rekte Verbindungen zur Jn
duſtrie habe.

Auf Wunſch Tauſch gegen

S Guterhaltener
Halbverdech

ſteht zum Verkauf bei
Herm. Schneider,

Holzdorf.
Pohl, Leipzig,

Sophienſtr. 36. Telef. 11516.
Angebote ſtets erbeten!

banchwirtsoh. Masehinen u. Beräte,

einzelne Räder,
I eiſ. Eggen, Schwing u. Karrenpflüge,

Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate,

Wilhelm Grahl.
Polizriliche An- und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

beſte Garne, Wollwaren e.

Bezirksbauerntag
Montag, den 12. März 19-

nachmittags 2 e Uhr
im Hotel „Stadt Berlin“, Prettin.

Vortrag des Herrn Richter Huhn, Halle a. S.:
Aeber die wirtſchaftl. Lage der Gegenwart.

Der Vorſ. des Bezirks Prettin.
Flemming-

TeeS Palast Theater.
Sonnabend den 10. und Sonntag den 11. März

abends 8 Ahr:

zFriedericus Rex.
Ein Königgsſchickſal.

1. Teil: Sturm und Drang.
2. Teil Vater und Sohn (s8 Tage ſpäter).
Die Aufnahmen“zufdieſem großartigen Filmwerk erfolgten
an den hiſtoriſchen Stätten in Berlin, Potsdam, Rheins

berg undFanderen denkwürdigen Orten.

Dazu: Im Zeichen des Verkehrs.
Gutes Luſtſpiel in 2 Akten.

Sonntag nachm. 3uhr: Rindervorstellun

„Friederieius Rex“
für hieſige und auswärtige Schulen.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

h ä
Geſchäfts-Verlegung.

Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Um
gegend zur gefl. Kenntnis, daß ich meine

Glaſerei, Bautiſehlerei
und Bildereinrahmungsgeſchäft

m
3

S
2

0

III

2

0
B

S
92
m

von der Friedhofsſtraße nach Mühlenstrasse 334
verlegt habe. Hochachtungsvoll

Paul Bornmann,
Glaſermeiſter.

Der Preis für I Liter Vollmileh ab
Stall wird auf

Mk. 500. feſtgeſetzt.
Kreis Landbund Torgau.

Ortsgruppe Annaburg.

el
Georg Gounsentäus, Dentiſt

Anngaburg, Torgauerſtr. 31
empfiehlt ſich zur Behandlung aer Zahnkrauk-
heiten, Plomben in Porzellan, Golv, Silber,
Cement, Zahn ziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
e Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9 42, 3-6 Ahr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

Bekanntmachung.
e Auf Grund meines AbdeckereiPrivilegs ſind mir ſämtliche S

S unheilbar erkrankte oder abgetriebene Pferde, d. h. durch Unfälle,
J insbeſondere beinbrüchige, durch innerliche und äußerliche unheil
bare Krankheiten, zur ferneren Arbeit untauglich gewordene, ohne

Unterſchied ob das Fleiſch an ſich noch zur menſchlichen Nahrung
geeignet iſt, anzuſagen. Derartige Pferde dürfen nicht an Roß

I ſchlächter, Händler uſw. verkauft oder verſchenkt werden.
Gleichzeitig ſind mir auch alle anderen beim Schlachten ver

worfenen oder verendeten Tiere, als: Pferde, Eſel, Fohlen,
S Rinder, Kälber, Schweine, Ziegen und Schafe ſofort durch Fern
8 ſprecher anzumelden.

Ferner ſind die Tierkörper bis zur Abholung ſo aufzubewah
ren, daß die Häute keinen Schaden erleiden. Eine

Belohnung bis zu 10000 Mark
zahle ich demjenigen unter Verſchwiegenheit ſeines Namens, wel
cher mir derartige Hinterziehungen ſo rechtzeitig zur Anzeige
bringt, daß ich außer einer Privatklage derartige Uebertretungen
noch der Staatsanwaltſchaft übergeben kann.

Staatl. priv. Abdeckerei Schweinitz (Elſter)
Fernſprecher Amt Jeſſen 194. Otto Baäp-

S allerhöchſten Preiſe.

7 J ch

Konſirmakions

empfiehlt in reicher Auswahl

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.
W

795SeS

Ränner- Turn Verein
Annaburg (v. 1881).

Am Sonnabend, den 10. März er.,
abends 8 Uhr findet im Goldenen Ring ein

Ganwerbeabend
des Elbe-ElſterTurngaues

ſtatt unter Mitwirkung der Bezirksriegen Elſterwerda, Falken
berg, Torgau zwecks Austragung eines Gerätewettkampfes,
der Turnerinnen Abteilungen der Vereine Torgau, Falkenberg,
Bockwitz und Annaburg, ſowie der Turner und Turnſchüler
unſeres Vereins und der Rohr'ſchen Muſikkapelle ſtatt.

Leitung: Gauoberturnwart R. Ley-Pleſſa.
Nach den Aufführungen': Ball.

Zu dieſem hochintereſſanten Turnabend ſind alle Ein
wohner, Förderer und Freunde des Turnweſens eingeladen.

Der Vorstancl,. Schmidt.

Gasthof Wenue Welt.
Sonntag, den 11. d. Mts., von abends 7 Uhr ab

S Tanzkrägzches.
Hierzu ladet freundlichſt ein Aurgy- Schinken

Zahn Atelier BriefOrdner,
nnaburg, Torgauerſtr. 27, Schnellhefter

im Hauſe des Hrn. Sohüttauf. in Quart- und FolioFormat,
Sprechſtunden f. Zahnkranke: empfiehlt rm Steinbeiß.
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

Colonir Kanndorf.und 2——6 Uhr nachm.

R J 2 ß 44 za prakt. Heutiß Sonntag, den 11. März, von
abends 6 Uhr abWittenberg Ball muſtk.

e

Kestergesehäft e de nis
wird eingerichtet, Laden nicht T Cnötig. Für Warenlager 400 bis
600 000 Mk. erforderlich. Gefl.
Offert. unt. D. C. 5920 an
Rudolf Moſſe, Dresden.

r eI Hunde
kauft dauernd und zahlt die

Unſerem enArthur St. zu ſeinem
morgigen 22. Wiegen
feſte ein dreifach
donnerndes Hoch,

daß die ganze Bude wak
kelt und Ärthur vor Schreck
zur Lotte trappelt.
H. K. H. P. W. Oe.

e e
Dre

A. 0000 0450900D

x ilitärisehe2 J Rameradschaft
F. Zabel, Dessau,

Grünſtraße 27.
Poſtkarte wird vergütet.

Für dringende Erdarbeiten Annaburg.a. 400 m Sonntag, den 11. März,
Feldbahngleis reugmit einigen Muldenkippern, Verſammlung
geſ. nei Be im Bürgergarten.

2425 an die Exped Vollzähliges Erſcheinen der
Mitglieder erwünſcht.ds. Blattes erbeten.

S S Der Vorſtand.
Am 8. d. Mts. verſchied nach langem, ſchweren

geduldig ertragenem Leiden mein innigſtgeliebter
Mann und treuſorgender Vater ſeiner fünf Kinder,
unſer lieber Onkel und Schwager, der

Maurer Gustav Schlohach
im Alter von 37 Jahren.

Jm tiefſten Schmerz:
Ida Schlobach nebſt Kinder.
Vamilie Lorenz
Familie Krüger.
Familie Koch.

Annaburg, den 9. März 1923.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 4 Uhr
vom Trauerhauſe, Niedereſtraße 47, aus ſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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